
Zur Abgrenzung von Kleinarten 
der Kanunculus-auricomus-Gruppe 

in Österreich
Von Elvira H ö RANDL

Die Ranunculus-auricomus-Gtnppe, ein K om plex von überwiegend apom ikti- 
schen, polyploiden Microspecies, war bislang ein nahezu vö llig  unerforschter 
Formenkreis der österreichischen Flora. D ie fast ausschließlich apomiktische 
(pseudogame) Fortpflanzungsweise ist bereits durch em bryologisch-zytologi- 
sche Untersuchungen und Kreuzungsexperim ente an einigen A rten  aus der 
Schweiz nachgewiesen worden (vgl. z. B. R u tish a u se r 19 6 5 , N o g le r  19 8 4 , 
weitere Literatur siehe dort); aus den Nachbarländern Österreichs sind bisher 
bereits ca. 1 0 0  K leinarten beschrieben worden, aus Skandinavien sind nach 
E ricsson  19 9 2  über 6 0 0  A rten  bekannt. In Österreich sind nach den A nga­
ben aus den Nachbarländern und nach eigenen Untersuchungen Vorkom m en  
von schätzungsweise 5 0 —60 A rten  zu erwarten. Die dringend notwendige 
N eubearbeitung des Formenkreises für die kritische „Flora von Ö sterreich“ 
(vgl. F ischer & H ö RANDL 19 9 4 ) wurde gemeinsam m it Herrn Dr. W alter 
G u te rm a n n  m it umfangreichen Populationsanalysen in A n g riff genom men  
und w ird von Untersuchungen zur Karyologie (Dr. M aria Lam brou, Mag. 
Christoph DobeS) und Em bryologie (Dr. Erika Svom a) begleitet.
Die Problem atik der Artabgrenzung und -bestim m ung liegt dabei nicht nur 
an der großen Variabilität und den oft sehr feinen M erkm alsunterschieden der 
einzelnen A rten , sondern ist vor allem  durch die ausgesprochene H eterophyl- 
lie und Form envielfalt der G rundblätter zu erklären. Die Gesetzm äßigkeiten  
der Abfolge von G rundblattform en, die bei Borchers- K olb ( 1 9 8 3 , 19 8 5 )  
und Hörandl & G utermann ( 19 9 5 )  detailliert dargestellt sind, zeigen sich 
bereits bei einem einzelnen Individuum , ergeben jedoch erst bei der Analyse 
von 10  bis 12  Individuen einer Population ein Bild des vollständigen G rund­
blattzyklus der Population. Durch den Vergleich mehrerer Populationszyklen  
kann durch Gegenüberstellung der einander entsprechenden B lattypen die 
artspezifische B lattfolge m it ihren charakteristischen M erkm alen erkannt w er­
den. Anhand von einigen Beispielen w ird  im folgenden erläutert, daß sich 
nicht nur einzelne A rten  m it dieser Auswertem ethode unter Einbeziehung der 
M erkm ale aus der Blühregion sehr w ohl unterscheiden lassen; der Vergleich  
der B lattzyklen erm öglicht auch zusammen m it Blüten- und Fruchtm erkm a­
len ein besseres Verständnis der U ntergruppen innerhalb des R.-auricomus- 
Komplexes:
Ranunculus gayeri, von Soö (1965) aus den Hainburger Bergen (Niederöster­
reich) beschrieben, zeigt beispielsweise schon auf den ersten B lick eine anders­
gestaltete Abfolge von Grundblattformen als etwa eine K leinart, die in einem 
Seitental der Gurk (Kärnten) in Feuchtwiesen vorkommt. Die beiden Sippen 
sind so wie die meisten Arten durch eine enge Standortsamplitude charakteri­
siert: Ranunculus gayeri wächst in Eichen-Hainbuchen-W äldern, die Kärntner
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Sippe in feuchten W irtschaftswiesen. Trotz der augenfälligen Unterschiede 
zählen beide Arten zur gleichen Untergruppe innerhalb des R.-auricomus- 
Komplexes ( R . - a u r i c o m u s  - Gruppe s. Str.), die sich unter anderem durch 
siebenblättrige G rundblattzyklen und mehrfach zerteilte Grundblattspreiten 
auszeichnet. Die Artengruppe zeigt die höchste Zahl der Kleinarten und ist in 
fast ganz Europa verbreitet.
R. staubii Soö, von Soö (1964) aus den Hainburger Bergen erstmals für Öster­
reich angegeben, weist hingegen nur sechs Grundblätter pro Zyklus m it 
wenig zerteilten, großen Spreiten sowie große Blüten auf und gehört zur m it­
tel- bis osteuropäisch verbreiteten, meist in Edellaubwäldern vorkommenden 
R . - f a  l  l a x  - Artengruppe.
Im Gegensatz dazu steht eine kleinwüchsige, k leinb lättrige Art m it nur vier­
blättrigen Grundblattzyklen und einfach geteilten Spreiten, die zu einer ark- 
tisch-boreal-alpinen Artengruppe (R. - monophy 11 us -Gruppe) innerhalb des 
R.-auricomus-Y^omp\exes gehört. Bemerkenswert ist der von M e l z e r  (1979) im 
Gebiet der Turracher Höhe entdeckte Standort in alpinen Moosrasen in 
Begleitung von Saxifraga hieraciifolia, Myosotis alpestris, Aconitum tauricum, 
Doronicum glaciale u. a. Die kleinen, unvollständigen Blüten differenzieren die 
Vertreter dieser Artengruppe unter anderem auch von den Arten der R . - c a s -  
s u b i c u s -Gruppe, die ebenfalls Grundblätter m it geringem  Teilungsgrad, 
jedoch aber kräftigen Habitus sowie große, vollständige Blüten aufweisen und 
in m ittel- bis osteuropäischen W äldern verbreitet sind.
M it diesen Beispielen kann selbstverständlich nur ein kleiner Ausschnitt aus 
der Formenvielfalt der R.-auricomus-Gruppe gezeigt werden. W ir hoffen 
jedoch, in einer ersten, gesondert veröffentlichten Übersicht über die „Flora 
von Österreich“ nicht nur etwa 20 bis 25 Arten m it ihren Merkmalen, Area­
len und Standorten darstellen zu können, sondern auch m it einer verfeinerten 
systematischen Gruppierung eine verbesserte Übersicht über die Vielzahl der 
Arten zu schaffen. W ir danken allen Kolleginnen und Kollegen, die uns bis­
her m it M aterialaufsamm lungen und Fundortshinweisen geholfen haben, und 
bitten um weitere U nterstützung unserer Arbeit.
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Ein Führer durch den 
Botanischen Garten Klagenfurt für 

Schüler der 1. bis 6. Schulstufe
Von Jö rg  J ost

Z u s a m m e n f a s s u n g :  Die K riterien , nach denen der erste, speziell für K inder gedachte Führer 
durch den Botanischen G arten K lagenfurt gestaltet wurde, werden erläutert.

E I N L E I T U N G
Der Botanische Garten Klagenfurt w ird häufig von Schulklassen besucht. Der 
pädagogische W ert der unmittelbaren Beobachtung ist unbestritten. Auch der 
Biologie-Lehrplan der AHS legt in der B ildungs- und Lehraufgabe für die
1. und 2. Klasse fest: „Mit den Schülern der 1. und 2. Klasse sind Kenntnisse 
über charakteristische Vertreter der Hauptgruppen des Tier- und Pflanzenrei­
ches, insbesondere der Heim at und unter Beachtung jener, die für den Men­
schen Bedeutung haben, zu erarbeiten. Dabei sind die Zusammenhänge zw i­
schen Um welt, Lebensweise, Verhalten und Körperbau möglichst auf Grund 
der unmittelbaren Beobachtung zu berücksichtigen.
Auf Anregung der beiden Leiter des Botanischen Gartens, Dr. Gerfried L e u t e  

und M ichael K o s c h , wurden Arbeitsblätter gestaltet, die die Schüler zu einem 
spielerisch-forschenden Rundgang motivierten und begleitende Informationen 
bieten sollen.

GE S T A L T U N G S  K R I T E R I E N  

Selbsttätigkeit
Schon vor hundert Jahren wurde die Selbsttätigkeit der Schüler im  Biologie­
unterricht gefordert: „Für den Schüler g ilt  es, selbständig, elementar zu for­
schen. Das Eindringen in den kausalen Zusammenhang der Erscheinungen
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